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Hinlangliche Nachricht
und

Anweiſungvon

kraftiger Wurckung
und nutzhichen Gebrauch

eines temperirten balſamiſchen

und ſtarckenden

Vi'isCERAL-ELIXIRS.
*8 iſt dieſes Medicament, ſo vor vie—

len. Jahren von mir componiret
C worden,

gerirten, balſamiſchen, der Natur ſehr zu—
traglichen und angegehmen Ingredientibus,
in gewiſſer und gehoriger Proportion berer
tet und zuſammen geſetzet; und da dis Elixir
nicht, init einem hitzigen Spiritu, wie es ſonſt
zu geſchehen pfleget, gemachet wird; ſo ſchi

X2 et



4 Dboeker Je Aoete
cket es ſich vor alle Temperamente, ſie mo—

gen hitziger, trockner, kalter oder feuchter
Natur ſeyn, und kan bey jeglichen Alter,
ſo wohl bey Kindern, als auch erwachſenen
und alten Leuten, ſicher und mit guten Nu—

tzen gebrauchet werden.
Vor andern aber beſtehet deſſen heilſame

Kraft und Wurckung darinnen, daß es
ſouderlich dem Magen und Gedarme gute

Dienſte leiſtet, und alſo der Verdauung
der Speiſen, und denen hievon dependi—
renden gebuhrenden excretionibus durch den

Stuhlgang nicht wenig zu ſtatten kommit:
indem es die uberflußige und angreiffende

Saure niederſchlaget, die zahe Feuchtigkei-
ten zertheilet, die temperirte balſamiſche
Kraft der Galle, welche, wenn ſie in na
turlichen Stande iſt, gleichſam eine Univer-

ſal heilſame Magen-Medicin abgiebet, ver
beſſert, und ſonderlich den Magen nnd Ge—
darme, auf eine gelinde und der Natur ſehr

convenable Art, roboriret und ſtarcket.
Hieraus kan nun ein jeder leicht ſelbſt

abnehmen, daß dieſe Medicin von hypo.
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chondriacis, oder mit der ſo genannten
Miltz-Beſehwerung behafteten, deren Ma—
gen und Gedarme mit vielen von verdorbe—
ner Galle herruhrenden ſcharfen, ſauren,
und angreifenden Feuchtigkeiten, welche
Krampf und andere ſchadliche Zufalle ver—
anlaſſen, mit groſſen und zuverlaßigen Nu—
tzen konne gebrauchet werden: bevorab
wenn ſie, wegen uoberflußiger Saure im
Magen, entweder gar zu ſtarcken appeiit
haben, oder mit Uebelkeit, Eckel, Aufſtoſ—

ſen der Saure, und ructidus incommodiret
werden; desgleichen wenn der Leibverſtopft,

die Blahungen aus dem Unter-Leibe in den
Magen treten und denſelben ſo ausdehnen,
daß man auch oft gleichſam eine Geſchwulſt

davon auſſerlich in der Hertz-Grube ſpuhren
kan, dabey ſich denn ordinair, fliegende
Hitze, Bangigkeit und Angſt um das Hertz,
kurtzer Athen, Entkraftung des gantzen Lei—
bes einfindet; ja auch der Kopf viclfaltig
mit zu leiden pfleget, indem das Gevhlut
durch die Blahungen nach den obern Thei—

len nunmehro hauffiger wird, und alſo
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6 Dber  bSchwindel, Haupt-Schmertzen, Dummig—
keit und confufion der Gedancken, unruhi—

gen Schlaf, Betrubniß und Unruhe des
JGemuths, ohne einige hinlangliche raiſon

dazu, verurſachet und zuwege bringet: der—
gleichen Zuſalle ebenmaßig beym Frauen—
zimmer, wenn das ordinaire nicht die rich—
tige Weiſe, Maaß und Ordnung halt, in
gleichen wenn bey Manns-Perſonen, ſo zu
dem hæmorrhoidibus oder ſo genannten gul

denen Ader geneigt und diſponiret ſind, der
Fluß nicht recht von ſtatten gehet und ſeine
Ordnung obſerviret, nicht ſelten zu entſtehen
pflegens wie denn gleichfalls dieſe Beſchwer—
den, denen entweder von Natur, oder durch
Kranckheit geſchwachten Corpern, ſehr gemein
ſind, vornehmlich wenn ſie der Betrubniß, dem

Zorn und andern heftigen Gemuths-Affecten
gar zu ſtarck nachhangen, ſich durch unzeiti—
ges Studiren, vieles Sitzen, lucubiren und
Kopf-Arbeit abmatten, und die hochſt no—
thige Bewegung des Leibes unterlaſſen.

Wie nun bey allen jetzt erwehnten Zu—
fallen, hauptſachlich und gemeiniglich ein

ver
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verdorbener und geſchwachter Magen und
Gedarme das Fundament derſelben abgeben:

ſo habe ich auch bey dergleichen Beſchwerden
nichts beſſer befunden, als dieſes balſamiſche

Viſceral-Elixir, wenn es alle Tage wenig—
ſtens ein oder zwey, auch wohl dreymahl, des
Morgens in Thee oder Coffee; bey der Mit
tags-Mahlzeit im letzten Trunck; oder nach
der Digeſtion, Nachmittags um 5. Uhr, in
etwas Zimmt- oder Krauſemuntzen-Waſſer
zu go. Tropfen fleißig gebrauchet wird.

Weil auch dieſes Medicament das Ge—
blut und die dicke Feuchtigkeiten dunne und
flußig machet, zugleich die naturliche balſa
miſche uud ſchwefelichte Theile im Geblute
vermehret, und alle Vilſcera ſtarcket, auch
denen Theilen, die zur Bewegung dienen,
ihre verlohrne Kraft wieder giebet; ſo un—
terhalt es den ungehinderten und freyen Um
lauf des Gebluts, durch die ſubtileſten und
kleineſten Rohren derer viſcerum im Unter

Feibe, in welchen das Geblut von ſeinen
unnutzen Theilen befreyet und gereiniget
wird: folglich befordert es die zur Unterhal
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tung des Lebens ſo hochſt nothige ſecretiones

und excretiones, als der Galle in der Leber,

des Urins in denen Nieren, der ſubtilen
Ausdunſtung durch die Haut, des Schleims

durch die Naſe und Gedarme; und praca—
viret auf dieſe Weiſe vor allen langwierigen

Kranckheiten, ja wenn dieſelbe zugegen
ſeyn, iſt es gleichfalls mit Nutzen zu gebrau—
chen. Dergleichen nun ſind, wenn das Ge—

blut ſeinen freyen Durchlauf durch die keber

nicht hat, die Gelb-Sucht, Waſſer.Sucht,
Aufdunſtung, wie auch die Zufalle, wel—

che vom Stein in der Gallen-Blaſe herruh—

ren, als heftiger Schmertz in der Seite,
da die Leber lieget, nebſt Eckel, Brechen,
verlohruen Appetit, Beangſtigung um das
Hertz, und dergleichen. Weil es aber auch

die Verſtopfung der Niltz verhindert, oder
wenn ſolche zugegen, dieſelbe hebt und weg—

nimt, ſo muß es allerdings denenjenigen
ſo zur Bleich-Sucht geneigt, geſchwollene
und gedunſtete Leiber haben, von Geſicht

gelb und grun ausſehen, groſſe Mattigkeit
in denen Gliedern ſpuren, mit Scharbock

und



loene  e 9und Faulniß am Zahn- Fleiſch, und
Schmertzen an den auſſerlichen Gliedmaſſen

behaftet ſind, gut und wohl bekommen.
Aus eben den oben angefuhrten Grund,

wæeil dis Elixir nicht allein die Abſonderung
des Urins von dem Geblut und deſſen Auu
fluß durch die Harn-Gange befordert, fon—

dern auch verhindert, daß die grobe irrdi—
ſche tartariſche Theile nicht coaguliren und

Zzuſammen gehen konnen, praſerviret es vor
dem Nieren-und Blaſen-Stein, doch muß
man etliche Monat damit, in ſolcher Ordnung

und doſi, wie oben gemeldet, continuiren.
Es iſt nichts ſeltenes, daß die ofters gar

lange daurende ſo genannte kalte Fieber,
als das tagliche, dreytagige, und vierta—
gige von ſtockenden Feuchtigkeiten in denen

Wwilceribus, oder gar von Verſtopfung derer
kleinen Gefaſſe, und von zuruck gebliebenen

exeretionibus ihren Urſprung nehmen: da
ſie denn ſo leicht nicht konnen gehoben wer—

den, ſondern wohl ofters Recidive, und
gar, wenn man ſie mit Gewalt vertreibet

dder ſonſt ubel tractiret, die ſchwereſten
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langwieriqgſten Kranckheiten nach ſich ziehen.
Undbey ſolchen Fallen habe ich kein bewahrter
und ſicherer Mittel, ſo wohl bey denen Fiebern
ſelbſt, als auch wenn ſie vergangen, auſſer die

ſen Viſceral-Elixir gefunden, wenn es nem-
lich zu 8o. Tropfen, bey der Mahlzeit im letz—
ten Trunck, und Nachmittags um 5. Uhr in
etwas Waſſer oder Wein genommen wird.

Da aber dergleichen jetzt erwehnte lang—
wierige Kranckheiten, zumahl wenn ſie lan—

ge gedauret und eingewurtzelt ſind, mit die—

ſen Elixir allein nicht konnen curiret und
glucklich gehoben werden; ſo iſt aus gewiſſer
und langwieriger Erfahrung bekannt, daß
wo die Kranckheit zu curiren noch moglich,
kein beſſeres HulfMittel auszufinden, als
die mineraliſche, von GOTT und der Na
tur mit recht wunderſamen heilſamen Kraf—
ten begabte, ſo wohl kalte als warme Waſ

ſer; deren ein jedes ſich vor des andern Na—
tur und Kranckheit immer beſſer ſchicket:
da denn unter andern bey hypochondriacis
und hyſtericis, oder bey denen die mit der

ſo genannten Miltz- und Mutter-Beſchwe—

rung



rung behaftet ſind, welche ſonderlich bey
Frauens von verhaltener monathlichen Rei—
nigung, bey Manns-Perſonen aber von
verſtopften guldenen Ader-Fluß herruhren,
das Carls-Bad, der Egerſche-Pyrmonter—
Schwalbacher-Brunnen und Spa-Waſſer,
ſonderlich bey etwas robuſten Leuten von un—

gemeiner Wurckung ſind; bey Bruſt-Nie—
ren- und Magen-Beſchwerden aber und.bey
ſchwachern Perſonen der Dunſteiner- Wil—

dunger- und Selter-Brunnen, entweder mit,
oder ohne Milch, am beſten ſtatt finden.

KWill man ſich nun von dieſen Brunnen
einen zuverlaßigern Erfolg verſprechen, ſo
kan man der Kraft und Wurckungen derer—
ſelben mit tuchtigen und convenablen Medi—

camenten zu Hulffe kommen, unter wel—
chen ich ſonderlich dieſes Elixir mit guten
Grunde und aus vielfaltiger Erfahrung re—
commendiren kan und muß: wenn man ſich

nemlich deſſen, ſo wohl wahrender Cur,
als auch nach derſelben, alſo bedienet, daß

man 60. bis go. Tropfen, gleich nach dem
Gebrauch. des Brunnens mit ein wenig Un—
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geriſchen Wein oder Sect, im letzten Trunck
bey der Mahlzeit eben ſo viel Tropfen, und
Nachmittags um z5. Uhr, oder Abends vor
Schlaffengehen 60o. bis 80. Tropfen mit
einem Trunck friſchen guten Brunnen Waſ—
ſer zu ſich nimt. Denn bey ſo geſtallten Sa
chen werden alle dieſe Brunnen ihre Wur—

ckung weit beſſer und gewunſchter zeigen.

Jnzwiſchen tragt es ſich ofters zu, daß
dieſe erwehnte und vorgeſchlagene Brunnen
nicht aller Orten und zu allen Zeiten zu be—
kommen, oder auch vor manchen zu koſtbar
find: und in ſolchem Fall ſchlage ich den

Gebrauch der ſuſſen oder ſauerlichen Mol—
cken vor: deren erſtere auf ſolgende Art pra—

pariret wird: Man nimt 1. Maaß friſch ge
molckene Kuh-oder Ziegen-Milch, laſſet ſol—
che in einer zinnern Schuſſel unter beſtap
digen Umruhren, daß ſie nicht anbrenne bey
gelinden Feuer, gantz einkochen, bis nichts
davon als ein grobes gelblichtes Pulver
ubrig iſt. Auf dieſes Pulver gieſſet man ein
Naaß reines flieſſendes Waſſer, laſſet es
zuſammen etwas aufkochen, daß ſich das

meiſte
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meiſte vom Pulver wieder aufloſe, ſeigt es
durch ein rein leinen Tuch, ſo bleibt die
ducke kaſichte Materie zuruck; das durchge—
ſeigte aber behalt man zum Gebrauch. Die
ſauerliche Molcken werden compendieuſer
alſo gemacht; man thut zu einem Maaß
friſcher Milch zwey Loffel voll Citronen
Saft, oder an ſtatt deſſen zwey Loth guten
Wein; Eßig, ſetzet ſolche ans Feuer und
laſt ſie gelinde aufſieden, alsdenn ſeiget
man es durch, damit das kaſichte zuruck
bleibet, und thut etwa ein halb Loth vom

ſyrupo violarum dazu. Und mit dieſen
Molcken kan eben eine ſolche Cur, wie mit
denen Brunnen, vornemlich in Bruſt- und
Nieren-Affecten angeſtellet werden; da ſie,
wenn ſie mit unſerm Viſceral-Elixir gehori—
ger maſſen ſecundiret werden, gleichfalls

einen erwunſchten Erfolg nach ſich laſſen.
gch kan aber nicht umhin hiebey noch

zu gedencken, daß man um einen gewiſſern
Effect von ſolchen Curen zu haben, auch

das Aderlaſſen nicht bey Seite ſetzen muſſe:
welches ſonderlich bey Vollblutigen, und

wo



14  ge ν νwo das Blut in Adern des Gekroſes und
der Gedarme ſtocket, hochſt nothig iſt.
Solte uber dem viele Hitze und Aufwallung
des Gebluts verſpuret, oder wohl gar Blut
ausgeworffen werden; ſo kan dabey das
Pracipitir-Pulver, deſſen G6ter. Theil von
1. Loth; oder der 4te Theil von 1. Loth er—
ofnenden Saltz, in einem Glas reinen
Brunnen- Waſſer, alle Tage Abeuds vor

Schlaffengehen genommen werden. Wenn
es aber nothig iſt den Leib zu ofnen, ſind
gelinde Hauß-Elyſtire, die balſamiſchen Pil

len, oder auch ein Manna- und Rhabarher—
Tranckgen am ſicherſten und nutzlichſten.

ketzlichnſo muß auch nebſt dieſen eine gu—
te Diat obſerviret werden, welche darinnen

beſtehet, daß man nicht allzu viel, ſonder-
lich des Abends, auch nicht ſo haſtig eſſe,
ſich guter boullions mit dienlichen Krautern
und Wurtzeln abgekocht, und leicht zu ver—
dauender Speiſe bediene; hingegen alles
ſaure, harte, geraucherte, geſaltzene und
eingetrocknete Fleiſch oder Fiſche, wie auch
vieles Kuchen-Werck ſorgfaltig meide, ſich

ſleißig



Aνν αν 1)fleißig und moderat, vornemlich zu der Zeit,
wenn die Verdauung geſchehen und der Ma—
gen leer iſt, Vormittags oder Nachmittags

um 4. Uhr durch Gehen, Fahren, Reiten
bewege, und vor allen Gemuths-Affecten
hute, auch den Leib, Rucken und Fuſſe vor

aller kalten Euft wohl verwahre.
Schließlich muß noch dieſes melden, daß

dies obbenannte Viſceral-Elixir, nebſt
andern kraftigen Medicamenten, ohnverfal—

ſchet und verſiegelt: Jn Halle in der groß
ſen Ulrichs-Straſſe im Hoffmanniſchen
Hauſe: in Leipzig bey Herrn Hochhei
mer, vornehmen Kauf- und Handels—
mann: in Dantzig bey Madame Grude,
des Predigers Witwe, wie auch bey dem

Kauf-Mann Herrn Weinreichen; in
Berlin bey der Frau Wurſtlerin Witwe:.
in Magdeburg bey der Frau Secretariuſ—
ſin Mullerin: in Breslau bey dem Herrn
Kauf-Mann Groſſen: in Stargardt bey
dem Herrn Otto: in Stettin bey dem Herrn
Apothecker Mayer; in Dresden bey dem
Buchfuhrer Herrn Roch: in Grunberg bey

des
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des Herrn Kauf- Mann Seydels Witwe:
in Brieg bey dem Kauf-Mann Herrn Brau—
nert: in Neu-Brandenburg im Mecklenbur—
giſchen, bey der Mademoiſelle Wulffleffin:
in Zyllichau bey dem Herrn Paſtor Stein—

barthen: in Prentzlau bey der Mademoiſelle
Jannicken: in Regenspurg bey dem Kauf—
Mann Herrn Leipolden: in Stralſund bep
der Frau Braunen: in Eisleben bey der
Frau Commiſſariußin Stromern: zu
Clausthal bey des Schicht-Meiſter Herrn
Friedrichs Witwe: in Hamburg bey dem
Kauf-Mann Herrn Schlumpf: in Franck—
furth am Mayn bey dem Herrn Friedrich
von Hofen: in Lauben bey den daſigen
Wayſenhauſe: in Amſterdam bey Herrn
Backhaus vornehmen Kauf- und Handels—
Mann anzutreffen und zu bekommen: und

ſind ſolche mit meinen Signet, darinnen ein
Einhorn mit einer WeinTraube, verſiegelt.

Wobey noch zu gedencken, daß man es
um einen billigen Preiß, nemlich eine Untze,

oder 2. Loth zu 8. und 1. Loth zu 4. Gro
ſchen haben konne.
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